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Managerin“, sagt Inhabe-
rin Carin Hoffman. Und
so reicht die Angebotspa-
lette auch von S.Oliver bis
zu Jil Sander. In den fast
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große Nachfrage, dass sie im
letzten Jahr gemeinsam mit ih-
rer Partnerin den Laden 42 Plus
eröffnete. Vier Häuser weiter
können nun auch Frauen mit

großen Größen günstig Desig-
ner-Label erstehen. Und das in
einem hübschen kleinen Laden
mit hellgelben Wänden, Stuck-
bordüren und verspielten fran-
zösischen Lampen. Einrichtung
und Modestil wurden ganz be-
wusst ausgesucht, damit sich
auch junge Frauen angespro-
chen fühlen.

Wie in den anderen Second-
Hand-Läden wird darauf geach-
tet, dass es sich um Vorjahreswa-
re handelt. Oft sind es nie getra-

gene Fehlkäufe, die in Kommis-
sion genommen und dann für
ein Drittel bis die Hälfte des Ver-
kaufspreises angeboten werden.
Das Konzept mit dem modernen
Kleidertausch kommt an. Auch
bei Kunden, die sich ohne Pro-
bleme den neuesten Trend aus
dem Schaufenster leisten könn-
ten. 

Weil das auch für Männer gilt,
hat Dirk Ahnsorge vor fünf Jah-
ren ganz in der Nähe sein Ge-
schäft Men’s Fashion Friend ge-
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gründet. Vor allem Geschäfts-
männer kommen vorbei, um
sich von Herrn Ahnsorge in Boss
und Brioni, Kiton und Kenzo
einkleiden zu lassen. Wenn ein
besonders edles Stück herein-
kommt, wie der Prada-Anzug für
stolze 1700 Mark im Schaufens-
ter, dann greift er auch schon

gehen noch nicht so lässig mit
dem Thema Second Hand um
wie ihre Frauen: „Den Porsche
parken sie lieber eine Straße
weiter.“ 

Ob im Porsche oder auf dem
Fahrrad, wer einmal kommt,
kommt meist immer wieder.
Shopping-Profis warnen: Desig-
ie haben sich immer
schon gefragt, wie sich Ih-
re Nachbarin die teure

rada-Handtasche leisten kann?
nd woher bitte hat ihr Mann
as Kiton-Jackett? Das ist doch
iel zu teuer! Nur zu gut erin-
ert man sich an den eigenen
inkaufsbummel, bei dem man
ehnsüchtig in die Auslage von
ucci, Hermès und Co. stierte.
ichts zu machen. Da kostet ein
instecktuch schon lässig 350
ark. Aber – nur ein paar

traßen weiter lassen sich Desi-
nerträume erfüllen.
Bei Secondella zum Beispiel.

ie Mutter der Hamburger Se-
ond-Hand-Läden verkauft aus-
chließlich Designerware. Und
as seit über 30 Jahren. Chanel,
ucci, Prada – kein namhafter
esigner, den man nicht hier

indet. „Vor allem Frauen nut-
en diese intelligente Möglich-
eit, sich ganz individuell einzu-
leiden“, weiß die Besitzerin Ma-
ie-Louise Schaernack. Trotzdem
  auch immer mehr Männer fin-
en den Weg in den großen Ver-
aufsraum. Mittlerweile kom-
en die Stammkunden und -lie-

eranten nicht nur aus ganz
eutschland, sondern auch aus
em Ausland. „Wir gelten als Ge-
mtipp in immer mehr Reise-
rern. Hinzu kommt die

ndpropaganda.“
er keine 1500 Mark für ein
nelkostüm ausgeben will,
 sollte es mal mit dem „Week-
pecial“ probieren. Im Secon-
a Depot, gleich nebenan,
en diese besonderen

näppchen nicht nur die jun-
 Kunden, die hier sonst ein-
 ausgehen. Wo sonst be-
mt man schon einen

chmirpullover für 60 Mark?
 gute Stück von Paul Smith
tete vor noch gar nicht lan-
 Zeit 480 Mark.  
ür richtige Fans des Edel-
ond-Hand ist das schicke
endorf eine wahre Fundgru-
Wer also nach dem Besuch

 dem Isemarkt noch Lust auf
pping hat, kann gleich ein
r Schritte weiter anfangen.
 Second Hand Agentur in der
raße bezieht ihre Ware aus-
ließlich aus dem exklusiven
nchner Stammhaus. Die hier
retenen Designer wurden ex-
für den hanseatischen Ge-

mack ausgesucht. Möglich,
s Uschi Glas oder eine richti-
Prinzessin die Gucci-Pumps
269 Mark getragen hat, die
 wie neu im Regal stehen.

Dass die Mode-Leckerbis-
sen im kleinen feinen La-
den aus zweiter Hand
stammen, kann die wohl-
situierte Kundin nur er-
ahnen. Der Blick auf die
Preisschilder erfreut in
erster Linie die Kenner,
die wissen, dass der Arma-
ni-Mantel für 700 Mark
letztes Jahr am Neuen
Wall 1000 Mark mehr ge-
kostet hat.

Ein paar Straßen weiter
in der gemütlich-wuseli-
gen Wechselstube haben
auch weniger pralle Geld-
beutel eine Chance. „Un-
sere Kundinnen reichen
von der Studentin bis zur

zehn Jahren, die das Geschäft be
steht, ist die Kunden- bzw. Liefe
rantenkartei auf 4000 Name
angewachsen. „Die Zeiten, in de
nen über Second-Hand-Käufe di
Nase gerümpft wurde, sin
längst vorbei“, verkündet Fra
Hoffmann selbstbewusst. Und s
war es nur eine Reaktion auf di
einmal zum Telefonhörer: „Ich
weiß genau, was meinen
Stammkunden gefällt.“ Kunden-
kontakt ist enorm wichtig in
dieser Branche. Manche Männer

ner-Schnäppchen können süch-
tig machen. Wie sonst ist zu er-
klären, dass Frau Nachbarin ges-
tern schon wieder ein Paar neue
Escada-Pumps spazieren trug? 
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